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VON UNSEREM MITARBEITER HARALD RIEGER

Bamberg — Es war ein ständiges
Auf und Ab, immer kamen neue
Meldungen und irgendwie
wusste am Ende keiner so recht,
was wie und vor allem wo statt-
findet. So lässt sich der zweite
Tag rund um das viertägige Pro-
testcamp des Bündnisses „Soli-
darity4All“zusammenfassen.

Die beste Nachricht: Trotz al-
ler Verwirrungen und Gerichts-
beschlüsse gingen sämtliche
Protestaktionen, Workshops
und Kundgebungen friedlich
und ohne polizeiliches Ein-
schreiten vonstatten – zumin-
dest bis zum Redaktionsschluss.

Auch die nächtliche Spontan-
demonstration von rund 50 Pro-
testlern aus dem Umfeld des
Bündnisses vor der Aufnahme-
einrichtung (Are) verlief ohne
Zwischenfälle.

„Wir sind bereits am Don-
nerstag schnell in Kontakt mit
den Flüchtlingen gekommen.
Und da einige befürchteten in
der Nacht zum Freitag abge-
schoben zu werden, da sie be-
reits ihre Ablehnungsbescheide
erhalten hatten, entschlossen
wir diese zumindest symbolisch
zu schützen“, berichtete Sandra
Baum vom Bündnis. Und so zo-
gen gegen 3 Uhr morgens einige
aus dem Bündnis vor die Ein-
richtung und hielten dort bis
6.30 Uhr „Wache“.

Keine Abschiebung geplant

Eine Aktion, die eigentlich gar
nicht notwendig gewesen wäre.
Denn laut Regierung von Ober-
franken war keine Abschiebung
für die Nacht geplant gewesen.
„Einige Camp-Verantwortliche
berichteten von einer geplanten
Abschiebung, die sie verhindert
hätten. Wahr ist, dass keine Ab-
schiebung geplant war. Wahr ist
vor allem aber, dass Abschiebun-
gen niemals um diese Uhrzeit
stattfinden“, heißt es in einer
schriftlichen Stellungnahme der
Regierung.

Zudem verwehrt man sich ge-
gen den Vorwurf einer men-
schenunwürdigen Abschiebe-
praxis. So würden etwa entge-
gen anderer Behauptungen auch
keine Familien bei den Abschie-
bungen getrennt. „Die Einheit
der Familie ist von erheblicher
Bedeutung und wird auch bei
Abschiebungen gewahrt. Eine
Trennung der Familie kann nur
in Extremfällen, insbesondere
bei Straffälligkeit vorkommen“,

betont die Pressestelle der Re-
gierung von Oberfranken.

Für Freitag waren zunächst
früh um 8 Uhr zwei Kundgebun-
gen angesetzt und von der Stadt
genehmigt worden. Das Bünd-
nis verzichtete aber auf deren
Durchführung. „Zum einen
wollten wir mit unserer Kund-
gebung in die Stadt, um eben
den Protest unter die Menschen
zu bringen. Uns wurde aber nur
eine Route am Rande der Stadt
zum Markusplatz bewilligt“, er-
läuterte Baum. Daher habe man
sie abgesagt.

Privat untergebracht

Nicht zustande kam zudem ein
Camp, wo die Teilnehmer ge-
meinsam an einem Ort zelten
konnten. Der Parkplatz vor dem
Stadion wurde zwar als zentraler
Anlaufstelle bewilligt, aber nicht
für Übernachtungen freigege-
ben. Daher wurden alle auswär-
tigen Protestler privat zum
Schlafen untergebracht.

Großer Ärger kam dann bei
den Demonstranten um die Mit-
tagszeit auf. Denn zum einen
wurde das Aufstellen eines gro-
ßen Zeltes am Schönleinsplatz
von den Gerichten abgelehnt –
die damit das Verbot der Stadt
Bamberg bestätigten – und zum
anderen unterband die Polizei
eine Spontandemonstration in
die Innenstadt.

Gegen 14.30 Uhr standen die
rund 150 bis 200 Teilnehmer des
Bündnisses zusammen mit zahl-
reichen Flüchtlingen zum Ab-
marsch bereit. „Allerdings wur-
de uns von der Polizei signali-
siert, dass wenn wir gemeinsam
losziehen, diese es gewaltsam
verhindern werde“, erklärt Ale-
xander Thal vom Bayerischen
Flüchtlingsrat für das Bündnis.
Da die Verantwortlichen des
Protestcamps jedoch eine Kon-
frontation verhindern wollten,
verließen sie den streng von der
Polizei bewachten Platz am Sta-
dion nicht.

„Wir haben Flüchtlinge in un-
seren Reihen, diese wollen wir
schützen, daher werden wir uns
nicht mit der Polizei anlegen.
Obgleich ich wirklich sauer
bin“, ärgert sich Thal. Denn in
Bamberg werde das Versamm-
lungsrecht und damit demokra-
tische Grundrechte mit den Fü-
ßen getreten. So etwas habe er
noch in keiner Stadt erlebt.

Zunächst blieben alle Protest-
teilnehmer friedlich am Park-
platz vor dem Stadion. Viele sa-

ßen am Boden, andere spielten
Fußball. Nach und nach jedoch
entfernten sich immer mehr
Gruppen und zogen einzeln in
die Innenstadt und hier kam es
zu einer Schnitzeljagd der ande-
ren Art. Zunächst versammelten
sich rund 40 Personen am Max-
platz, die Menge zerstreute sich
aber schnell nach einem kurzen
Gespräch mit der Polizei.

Zwischenzeitlich wurde von
den Verantwortlichen des Bünd-
nisses eine zweite Spontandemo
angemeldet und von der Polizei
am Kranen bewilligt. Kurzzeitig
fanden sich auch dort rund 30
Demonstrierende ein. Aber da
ihnen dort zu wenig Passanten
waren, zog sie zum Gabelmann
weiter. Zwar war der Platz nicht
genehmigt, aber die Polizei griff
nicht ein und ließ die rund 40 bis
50 Teilnehmer des Protestcamps
dort ihre Kundgebung abhalten.

Großdemo heute um 13 Uhr

Am Samstag steht eine große
Demonstration von Bahnhof in
Richtung Innenstadt und dann
zurück vor die Aufnahmeein-
richtung an. Beginn ist um 13
Uhr. Nur über die Route wird
noch gerichtlich gestritten.

Bamberg — Es ist eine Initiative
der Firma Brose, in Kooperation
mit der Stadt Bamberg: Hinter
dem Gelände des Unternehmens
an der Breitenau steht derzeit
ein Zirkuszelt, in dem während
der Ferien unter der Federfüh-
rung des Jugendwerkes Don Bo-
sco eine ganztägige Ferienbe-
treuung für Kinder von Brose-
Mitarbeitern und aus dem Raum
Bamberg angeboten wird.

Mit der Beteiligung an dem
Ferienprojekt will das Jugend-
werk Michael Stoschek für des-
sen langjähriges und großzügi-
ges Engagement danken. Denn
dem Vorsitzenden der Gesell-
schafterversammlung der Bro-
se-Gruppe liegt das Zirkuspro-
jekt seit vielen Jahren am Her-
zen.

Um den 1994 gegründeten
Zirkus Giovanni nachhaltig auf-
rechtzuerhalten, wurde im Jahr
2009 eine Stiftung ins Leben ge-
rufen. Zu den 52 engagierten
Bürgern zählt auch Michael Sto-

schek; er fungiert sogar als Stif-
tungsbeirat. Darüber hinaus
verpflichtete sich der Unterneh-
mer im Jahr 2012, das Projekt
auf zehn Jahre finanziell zu un-
terstützen. Durch dieses persön-
liche Engagement können aktu-
ell drei Stellen von pädagogi-
schen Mitarbeitern in Teilzeit
sowie 20 Honorarkräfte gesi-
chert werden.

Neben Michael Stoschek er-
hält das Zirkusprojekt ferner
Förderungen durch den Lions
Club Residenz Bamberg und an-
dere Spender. Es werden aber
noch weitere Paten gesucht. So
können Privatpersonen die Initi-
ative bereits mit zehn Euro pro
Monat fördern. Firmenpaten-
schaften sind ab 100 Euro im
Monat möglich. Die Patenschaft
sollte mindestens eine Laufzeit
von einem Jahr haben. Infos
hierzu gibt es im Internet auf der
Homepage www.zirkus-giovan-
ni.de oder beim Jugendwerk Don
Bosco. HaR

Der Parkplatz vor dem Fuchsparkstadion ist die zentrale Anlaufstelle beim Protestcamp. Foto: RiegerPress

ASYLRECHT Die Verantwortlichen des Protestcamps sind sauer auf die Stadt und die Gerichte. Letztlich kommt es zu einer Spontandemo am Gabelmann.

Friedliche Schnitzeljagd durch die Stadt

JUGENDWERK DON BOSCO

Zirkus Giovanni sucht Paten
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